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Die MedRen 2019 
in Basel
Vom 3. bis zum 6. Juli 2019 
versammeln sich über 350 
Forscherinnen und Forscher 
aus der ganzen Welt in Basel, 
um aktuelle Forschungsfragen 
zur Musik des Mittelalters 
und der Renaissance zu 
diskutieren. Es handelt sich 
um die weltweit grösste 
Konferenz mit diesem 
Schwerpunkt. 

Martin Kirnbauer — Seit fast einem 
halben Jahrhundert versammelt sich 
die musikalische Mittelalter- und Re-
naissance-Forschung jährlich zu einer 
Tagung. Traf man sich anfangs stets 
auf den britischen Inseln, findet die 
Konferenz seit einigen Jahren alter-
nierend auch auf dem Kontinent statt. 
Dieses Jahr wurde sie erstmals in die 
Schweiz vergeben: Die «47th Medieval 
and Renaissance Music Conference» 
ist vom 3. bis 6. Juli 2019 auf dem Cam-
pus der Musik-Akademie Basel zu Gast 
(medren2019basel.com). Über 350 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler treffen sich in Basel. Als 
Referenz vor dem Standort Basel und 
seiner langen Tradition mit Alter 

Musik – sei es an der Universität, sei 
es an der Schola Cantorum Basiliensis 
/ FHNW – sind als besondere The-
menschwerpunkte auch die Histori-
sche Musikpraxis, Organologie sowie 
Visualisierungsformen von Musik 
(Notation, Ikonographie) ausgewählt 
worden. In fünf, teilweise sogar sechs 
parallelen Sessions werden mit einem 
straffen Zeitmanagement rund 290 
Vorträge und Präsentationen zu er-
leben sein. Einen Einblick in die 
grosse Vielfalt der Themen gibt das 
auf der Website medren2019basel.
com bereits einsehbare Tagungspro-
gramm. 

Highlights

Besonders hingewiesen sei 
auf ein Roundtable zu 
einem grossformatigen 
Gemälde des 16. Jahrhun-
derts mit einer Vielzahl an 
Musikdarstellungen («Der 
Castalische Brunnen»). Dieses 
Bild steht im Zentrum einer aktu-
ellen Ausstellung im Basler Musik-
museum, die anlässlich der MedRen 
2019 im Rahmen einer gemeinsamen 
Lehrveranstaltung des Musikwissen-
schaftlichen Seminars der Universität 
Basel und der Schola Cantorum Basi-
liensis / FHNW erarbeitet wurde 

(«Klangbilder – Basler Musikalien des 
16. Jahrhunderts», 24. Mai 2019 bis 2. 
Februar 2020). Neben dem Gemälde 
sind in der Ausstellung die einzigarti-
gen Bestände an Musiknoten und 
-drucken des späten 15. und 16. Jahr-
hunderts aus der Basler Universitäts-
bibliothek zu sehen, welche einen 
spannenden Blick in die europäische 
Musikkultur dieser Zeit ermöglichen. 
Dabei handelt es sich vor allem um 
Dokumente des frühen Notendrucks, 
des Musikunterrichts und des privaten 
Musizierens.

Praktische Musikforschung

Nicht zuletzt dank dem Veranstal-
tungsort wird auch viel Musik zu 
hören sein, meist eingebunden in die 
Tagungsbeiträge – Musikforschung 
kann im wissenschaftlichen Diskurs 
wie in einer musikalischen Auseinan-
dersetzung stattfinden, soweit diese 
reflektiert und quellengestützt orien-
tiert ist. Als öffentliches Konzert gibt 
es ein Programm mit Musik eines spät-
mittelalterlichen polnischen Kompo-
nisten zu hören, das von zwei ganz 
verschieden orientierten Musik-
ensembles interpretiert wird («Petrus 
Wilhelmi de Grudencz: Contrasting 
Visions of the Past» durch das War-
schauer Ensemble «Bastarda» und 
dem in Basel ansässigen Ensemble «La 
Morra»). Dieses Konzert bildet den 
Abschluss eines europäischen For-

schungsprojektes «Sound Memories: 
The Musical Past in Late-Medieval and 
Early Modern Europe» (www.sound-
me.eu).

Praktisches

Organisiert wird die Konferenz von 
einem privaten Organisationskomitee 
(Dr. Agnese Pavanello, Schola Canto-
rum Basiliensis / FHNW; Prof. Dr. 
Martin Kirnbauer, Schola Cantorum 
Basiliensis / FHNW: Michèle Kinkelin, 
Universität Basel; JProf. Dr. Irene Hol-
zer, Universität Hamburg), unterstützt 
von einer Vielzahl von Schweizer 
Institutionen und Stiftungen (dar-
unter die Basler Ortsgruppe der 
Schweizerischen Musikforschenden 
Gesellschaft, der Schweizerischen 
Akademie für Geisteswissenschaften, 
dem Musikwissenschaftlichen Semi-
nar der Universität Basel, der Schola 
Cantorum Basiliensis / FHNW).

Die Konferenz ist öffentlich, alle 
Teilnehmenden sind aber aufgefor-
dert, sich über die Website zu regis-
trieren und den geringen Tagungsbei-
trag zu entrichten.
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